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^ranB^affc 3>et?änöerungcit
ber toeiblicÇen (SefdjIec^fefeUe

in ber ôd?tt>angerf<#aff.
gn ber ©cßroangerfcßaft fönnen bie berfeßie*

benen Seile ber weiblicßen ©efcßlecßtSorgane
erfranfen, rote außerßalb biefet; aber burcß bert

fßwangeren ßuftanb roerbetx bie Äranfßeiten
boeß beeinflußt unb ißr Verlauf geänbert.

OefterS finben roir feßon normal eine ge=
förnte ©treibe, b. ß. bie gerötete unb burd)
bie ©eßwangerfeßaft gefcßroeilte ©cßeibenfcßleim*
ßaut trägt förnige ©rßebungen, bie fid) roie
ein IReibeifen anfüßleit fönnen. SBenn nun
Srippererfranfung bortiegt, fo berfeßtimmern
fid) biefe ©ßmptome. Sie ifrwtcßen fönnen
|)irfeforngröße erreichen, ber gtuß ift erft mildjig,
bann eitrig. 2Ran finbet außer ben ©onofoffen
berfeßiebene S3afterien, unb oft roerben bie
©artßolinifcßen SDriifen unb bie fparnrößre mit*,
ergriffen.

Sie ©onofoffen geben roäßrenb ber ©eburt
Slnlaß gu ßeftigen ©eßmergen in ber ©röffnungS*
jeit, inbem fie bie ©cßleimßaut beS fpalSfanaleS
empfinblicßer matten burd) bie ©ntgünbung,
bie fie öerurfadjen. Oft erfolgt babei früßgeitiger
SSlajenfprung unb biefer üerlängert bie ©r
öffnungSgeit.

Sm SBocßenbette fteigen bie ©onofoffen leicht
burd) SBeiterroacßfen auf ber rounben gnnen*
fläche ber ©ebärmutter bis in bie @iteiter
ßinauf; ja felbft bis ins Söaudjfeß. Saburcß
entfteßen 2Bod)enbettfieber mit SöedenbmrcßfeE*
entgünbung ober ©ileiterentgünbungen, oft
mit Slbfceßbilbung ; ober fie fönnen in baS

©edenbinbegeroebe bringen unb bort ©ntgünbung
maßen; enbliß gelangen fie aud) rooßl in bie
SBlutbaßnen, unb bort bilben fie Slntaß gu
©etenfS« unb §ergf(appen=©ntgünbungen auf
ïripperbafis.

föeim tReugebornen bringen fie in bie 2tugen=
binbeßauttaf^e ein unb erzeugen bort ßeftige,
eitrige ©ntgünbung, bie oft nur mit bteibenber
Trübung ber ^ornßaut unb fotgenber ©rbtin»
bung, ober gar gum S)urcßbrud) bureß biefe
unb SluStaufen beS StugeS füßrt. SSiete ber
fogenannt Stinbgeborenen finb burd) bie Xrip=
perinfeftion im Stugenbtid ber ©eburt blinb
geworben.

2Bir rootten ßier aber aueß anfüßren, baß
ber Tripper nießt nur für bie garte 83inbeßaut
beS Sfeugebornen gefaßrfii^ ift, fonbern ebenfo
für bie Stugen ber ©rroaeßfenen. Sesroegen finb
feßon ßäufig Stergte unb Hebammen erbtinbet,
ober bod) faft erbtinbet, baburöß, baß ißnen
beim SBeficßtigen ber ©efdßtecßtSteite einer tripper*
fronten ©cßroangeren ©iter in ein ober beibe

Singen gefprißt ift. Stucß ßier ift eine fernere
©ntgünbung bie gotge, wenn es nießt gelingt,

fofort eingugreifen unb mit ©itberpräparaten
bie ©onofoffen früßgeitig abgutöten.

S)ie gonorrßoifiße SBocßenbettinfeftion wirb
um fo ßeftiger auftreten unb um fo feßroerere
folgen ßaben, je fpäter in ber ©cßroangerfcßaft
bie Snfeftion erfolgt ift unb je weniger bie
S3eßanötung bor ber ©ntbinbung geteiftet ßat.
Stiuß Unterbrecßung ber ©diwangerfdßaft tritt
nießt feiten ein, wenn bie ßinfältige Spant infigiert
wirb unb erfranft, utib fo gwifißen ®i unb
©ebarmutterroanb fieß bie ©ntgünbung anfiebett.

Söegen ber Stuftocferung ber ©djeibenfeßteim*
ßaut unb beS ©eßeibenborßofeS fann ber Tripper
aueß biefe ©ebitbe ergreifen, wäßrenb fonft eßer
ber .fpatsfanat franf ift.

Sßrontfd)e ©onorrßoe, bei ber bie Snfeftion
weit gurücfiiegt, fann außerorbenttid) wenige
unb geringe ©rfeßeinungen madjen ; aber im
SBoeßenbett fann bie Snfeftion bon neuem
aufftadern.

3)ie folgen ber ©onorrßoe in ber ©eßwanger*
feßaft finb oft feßr beftagenSwerte. Sie naeß
ber ©eburt einfeßenben ©iteiterentgünbungen
füßren ßäufig gur 35erftebung unb SSerwatßfitng
ber ©iteitertrid)ter, unb fo gur Unfrucßtbarfeit
ber grau. SÄan ßat biefe gälte ats@infinb
fierilität begeießnet: Sie erfte ©eßwanger*
feßaft geßt babei ungeftört borbei; im Sßocßen*
bett erfeßeinen bie @iteiter= unb Stecfenbaucß*
fettentgünbungen, unb bann ift ©(ßtuß mit bem
ßinberfegen. SIber autß abgefeßen babon bleibt
bie grau oft bauernb inbatib: fietige ©eßmergen,
fßeriobenftörungen finb bon ba an ißre ftänbigen
Begleiter, ©ine fangwierige ©eßanbtung bringt
oft bie ©cßwellungen ber ©ebärmutteranßänge
gur fRüdbitbung ; aber bie Unfrucßtbarfeit bleibt
befteßen. Oft aueß werben Operationen nötig,
um bie grau bon ben unaufßörlicßen ©eßmergen
gu befreien.

SBenn fieß bei ©intritt ber @cßwangerfd)aft
fdßon fRefte früßerer SSerftebungen ber @ebär=
mutter mit ber Umgebung, Särmen ober Stn»

ßängen finben, aber noiß feine Unfrucßtbarfeit
borßanben war, fo feßen wir in ber ©eßwanger*
feßaft oft weßenartige unb anbere gerrenbe
©tßmergen auftreten, bie bureß bie SSergröfjerung
ber ©ebärmutter unb bie baburtß entfteßenben
^errungen ber SSerwacßfungen entfteßen. Stucß
babureß fann eS mal gur Unterbrecßung ber
©cßroangerfcßaft fommen. gerner fann aueß ber
©ebärmuttermuSfet ergriffen fein unb babureß
in ber ÜRacßgeburtSgeit mangetßafte .giifammen*
gießungen, feßteeßte Stbtöfung beS grucßtfucßenS
unb SRacßgeburtSbtutungen gu ©tanbe fommen.

SSäßrenb bei rein ©onofoffen entßattenen
Stbfgeffen mit ber ^eit biefe Äteintebewefen ab*
fterben unb ber ©iter fterit wirb, fo fönnen
anbere burcß SSerftebungen mit Sidbarmfcßtingen
gu einer ©cßäbigung ber Sarmwanb füßren,
infolge beren aus bem Sarme anbere töafterien

burdjmanbern unb fo einem ©treptofoffen ober
©otibagittenabfgeß entfteßen laffen. Surcß ger*
reißung be§ Slbfcßtuße» beS StbfgeßeS infolge
ber Söeßen fann ber ©iter in bie freie 93aucß*
ßößte gelangen unb eine fcßioere, oft töbtieße,
eitrige öau^fettentgünbung ßerborrufen.

©oteße iöaucßfetlentgünbungen finb naeß Srip=
per weniger ßäufig, ats naeß Stbfgeffen infolge
93tinbbarmentgünbung. Siefe ^ranfßeit fommt
wie fonft, aueß in ber ©cßroangerfcßaft tior unb
fann ba befonberS gefäßrtid)egormen anneßmen.
2Ran benfe baran, ba| ber eittgiinbete SBurm»
fortfaß mit in ber ÜRäße tiegenben Organen
öerwaeßfen fann unb biefe infigiert. @o treten
bann Serwad)fungen mit ber fßwangeren ©e*
bärmutter auf; biefe erfranft, inbem ißr 33aucß=

fettiibergug unb aueß Seite ißrer SRuSfetwanb
fidß entgünben, üieüeicßt burcß Söermitttung
eines StbfgeßeS, ber gegen bie freie 33aucßßößle
borläufig infolge bon Sterftebungen ber Särme
ufw. noeß gut abgefeßtoffen ift. Sreten nun
SBeßen ein unb ftößt bie entgünbete ©ebärmutter
bie grueßt auS, fo gerreißen foteße Serftebungen,
ber ©iter fließt in bie freie 33aucßßößte aus
unb eine allgemeine eitrige 33au<ßfeHentgünbung
ift bie golge. Saraus geßt ßerbor, baß bei
SSlinbbarmentgünbung in ber ©djroangerfcßaft
noeß biel meßr als fonft barauf geßalten werben
muß, baß fo rafcß wie möglidj operiert wirb,
nod) bebor eS gu S3erflebungen ober gar einem
Slbfgeß gefommen ift. Sabei ift bie ©ebärmutter
ftreng gu feßonen, um eine borgeitige ©ntleerung
gu berßüten. ÜRicßt gang berftänbtiß erfeßeint
unter biefen tlmftänben ber Sorfcßlag früßerer
gorfeßer, bie in erfter Sinie bie ©ebärmutter
entleeren wollten, burd) ©inleitung ber fünft*
ließen grüßgeburt, rooßl um ben ©eßwanger*
fcßaftSguftanb, inbem eine Snfeftion fieß rafeßer
als fonft berbreitet, gu beenbigen. Stber wenn
man bebenft, baß bie oben erläuterten ©reig*
niffe fieß abfpielen fönnen, unb baß ber puer*
perale 5ufißn^ aucß «ßiß ©ntleerung ber @e»

bärmutter noeß meßrere Sage in abneßmenben
©rabe fortbauert, fo erfeßeint bieS Sßerfaßren
als wenig rationell im ©egenfaß gu einer
möglicßft früßgeitigen Operation.

$ß5enn feßon bor ber S3efrucßtung eine @nt*
günbung ber ©ebärmutterfcßleimßaut befteßt,
fo fönnen, wenn troßbem eine ©cßroangerfißaft
eintritt, was nießt immer ber gaH ift, berfeßie*
bene golgen ftd) einfteßen. SRan finbet ßäufig
grüßgeburt eintreten; baS abgegangene ®i
geigt bann iRegelroibrigfeiten, bie bon ber @nt*
günbung terrüßren. Sie ßinfältige £>aut fann
SBucßerungen aufweifen, bie bis gu lappigen,
polßpenäßnlißen Silbungen geßen fönnen. Sie
Rotten beröben ober eS entfteßt eine S3lafen=
mote; Stutungen aus ber Secibua fönnen auf*
treten, ©ine intereffante ©rfeßeinung ift aueß
ber Stbgang bon fatfeßem grueßtwaffer; biefeS

kern. 15. Mai 1SZ7. â-IZ> Lûnsunàwan^ìgstef Jahrgang

Dir Ichwriîtt rdumr
Hfstzielles Grgan des Schweiz. Aeöammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal.

Druck und Expedition:

Bühler à Werder, Buchdruckerei zum „Althof"
Waghausgasse 7, Bern,

wohin auch Abonnements- und Jnsertions-Aufträge zu richten find

Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil:
ZZr. mock. v. Jellenberg-Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie.
Svitalackerstraße Nr. 52, Bcru.

Für den allgemeinen Teil:
Frl. Marie Wcnger, Hebamme, Lorrainestr.16, Ber«.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. 3. — für die Schweiz

Mk. 3. — für das Ausland.

Inserate:
Schweiz und Ausland 4(1 Cts. pro 1-sp. Petitzeile.

Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Inhalt. Krankhafte Veränderungen der weiblichen Geschlechtsteile in der Schwangerschaft- — Büchertisch. — Schweizerischer Hcbammcnvercin: Einladung zur
34. Delegierten- und Generalversammlung in Basel. — Krankenkenkasse: Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritt«?. — VereiiàaHriàn: Sektionen
Aargau, Appenzell, Baselstadt, Bern, Freiburg, Graubünden, Luzern, Oberwallis, Schaffhausen, Schwyz, Svlothurn, St. Gallen, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Aus
der Praxis. — Eine die 4624 Kinder auf die Welt gebracht hat. — Wie Frankreich den Kampf gegen den Geburtenrückgang ausnimmt. — Anzeigen.

Krankhafte Veränderungen
der weiblichen Geschlechtsteile

in der Schwangerschaft.
In der Schwangerschaft können die verschiedenen

Teile der weiblichen Geschlechtsorgane
erkranken, wie außerhalb dieser; aber durch den
schwangeren Zustand werden die Krankheiten
doch beeinflußt und ihr Verlauf geändert.

Oefters finden wir schon normal eine
gekörnte Scheide, d. h. die gerötete und durch
die Schwangerschaft geschwellte Scheidenschleimhaut

trägt körnige Erhebungen, die sich wie
ein Reibeisen anfühlen können. Wenn nun
Trippererkrankung vorliegt, so verschlimmern
sich diese Symptome. Die Knötchen können
Hirsekorngröße erreichen, der Fluß ist erst milchig,
dann eitrig. Man findet außer den Gonokokken
verschiedene Bakterien, und oft werden die
Bartholinischen Drüsen und die Harnröhre
mitergriffen.

Die Gonokokken geben während der Geburt
Anlaß zu heftigen Schmerzen in der Eröffnungs-
zeit, indem sie die Schleimhaut des Halskanales
empfindlicher machen durch die Entzündung,
die sie verursachen. Oft erfolgt dabei frühzeitiger
Blasensprung und dieser verlängert die Er-
öffnungszeit.

Im Wochenbette steigen die Gonokokken leicht
durch Weiterwachsen auf der wunden Innenfläche

der Gebärmutter bis in die Eileiter
hinauf; ja selbst bis ins Bauchfell. Dadurch
entstehen Wochenbettfieber mit Beckenbauchfellentzündung

oder Eileiterentzündungen, oft
mit Absceßbildung; oder sie können in das
Beckenbindegewebe dringen und dort Entzündung
machen; endlich gelangen sie auch wohl in die
Blutbahnen, und dort bilden sie Anlaß zu
Gelenks- und Herzklappen-Entzündungen auf
Tripperbasis.

Beim Neugebornen dringen sie in die
Augenbindehauttasche ein und erzeugen dort heftige,
eitrige Entzündung, die oft nur mit bleibender
Trübung der Hornhaut und folgender Erblindung,

oder gar zum Durchbruch durch diese
und Auslaufen des Auges führt. Viele der
sogenannt Blindgeborenen sind durch die
Tripperinfektion im Augenblick der Geburt blind
geworden.

Wir wollen hier aber auch anführen, daß
der Tripper nicht nur für die zarte Bindehaut
des Neugebornen gefährlich ist, sondern ebenso
für die Äugen der Erwachsenen. Deswegen sind
schon häufig Aerzte und Hebammen erblindet,
oder doch fast erblindet, dadurch, daß ihnen
beim Besichtigen der Geschlechtsteile einer tripperkranken

Schwangeren Eiter in ein oder beide

Augen gespritzt ist. Auch hier ist eine schwere

Entzündung die Folge, wenn es nicht gelingt,

sofort einzugreifen und mit Silberpräparaten
die Gonokokken frühzeitig abzutöten.

Die gonorrhoische Wochenbettinfektion wird
um so heftiger auftreten und um so schwerere
Folgen haben, je später in der Schwangerschaft
die Infektion erfolgt ist und je weniger die

Behandlung vor der Entbindung geleistet hat.
Auch Unterbrechung der Schwangerschaft tritt
nicht selten ein, wenn die hinfällige Haut infiziert
wird und erkrankt, und so zwischen Ei und
Gebärmutterwand sich die Entzündung ansiedelt.

Wegen der Auflockerung der Scheidenschleimhaut

und des Scheidenvorhofes kann der Tripper
auch diese Gebilde ergreifen, während sonst eher
der Halskanal krank ist.

Chronische Gonorrhoe, bei der die Infektion
weit zurückliegt, kann außerordentlich wenige
und geringe Erscheinungen machen; aber im
Wochenbett kann die Infektion von neuem
aufflackern.

Die Folgen der Gonorrhoe in der Schwangerschaft

sind oft sehr beklagenswerte. Die nach
der Geburt einsetzenden Eileiterentzündungen
führen häufig zur Verklebung und Verwachsung
der Eileitertrichter, und so zur Unfruchtbarkeit
der Frau. Man hat diese Fälle als Ein kind-
sterilität bezeichnet: Die erste Schwangerschaft

geht dabei ungestört vorbei; im Wochenbett

erscheinen die Eileiter- und
Beckenbauchfellentzündungen, und dann ist Schluß mit dem
Kindersegen. Aber auch abgesehen davon bleibt
die Frau oft dauernd invalid: stetige Schmerzen,
Periodenstörungen sind von da an ihre ständigen
Begleiter. Eine langwierige Behandlung bringt
oft die Schwellungen der Gebärmutteranhänge
zur Rückbildung; aber die Unfruchtbarkeit bleibt
bestehen. Oft auch werden Operationen nötig,
um die Frau von den unaufhörlichen Schmerzen
zu befreien.

Wenn sich bei Eintritt der Schwangerschaft
schon Reste früherer Verklebungen der Gebärmutter

mit der Umgebung, Därmen oder
Anhängen finden, aber noch keine Unfruchtbarkeit
vorhanden war, so sehen wir in der Schwangerschaft

oft wehenartige und andere zerrende
Schmerzen auftreten, die durch die Vergrößerung
der Gebärmutter und die dadurch entstehenden
Zerrungen der Verwachsungen entstehen. Auch
dadurch kann es mal zur Unterbrechung der
Schwangerschaft kommen. Ferner kann auch der
Gebärmuttermuskel ergriffen sein und dadurch
in der Nachgeburtszeit mangelhafte Zusammenziehungen,

schlechte Ablösung des Fruchtkuchens
und Nachgeburtsblutungen zu Stande kommen.

Während bei rein Gonokokken enthaltenen
Abszessen mit der Zeit diese Kleinlebewesen
absterben und der Eiter steril wird, so können
andere durch Verklebungen mit Dickdarmschlingen
zu einer Schädigung der Darmwand führen,
infolge deren aus dem Darme andere Bakterien

durchwandern und so einem Streptokokken oder
Colibazillenabszeß entstehen lassen. Durch
Zerreißung des Abschlußes des Abszeßes infolge
der Wehen kann der Eiter in die freie Bauchhöhle

gelangen und eine schwere, oft tödliche,
eitrige Bauchfellentzündung hervorrufen.

Solche Bauchfellentzündungen sind nach Tripper

weniger häufig, als nach Abszessen infolge
Blinddarmentzündung. Diese Krankheit kommt
wie sonst, auch in der Schwangerschaft vor und
kann da besonders gefährliche Formen annehmen.
Man denke daran, daß der entzündete Wurmfortsatz

mit in der Nähe liegenden Organen
verwachsen kann und diese infiziert. So treten
dann Verwachsungen mit der schwangeren
Gebärmutter auf; diese erkrankt, indem ihr
Bauchfellüberzug und auch Teile ihrer Muskelwand
sich entzünden, vielleicht durch Vermittlung
eines Abszeßes, der gegen die freie Bauchhöhle
vorläufig infolge von Verklebungen der Därme
usw. noch gut abgeschlossen ist. Treten nun
Wehen ein und stößt die entzündete Gebärmutter
die Frucht aus, so zerreißen solche Verklebungen,
der Eiter fließt in die freie Bauchhöhle aus
und eine allgemeine eitrige Bauchfellentzündung
ist die Folge. Daraus geht hervor, daß bei
Blinddarmentzündung in der Schwangerschaft
noch viel mehr als sonst darauf gehalten werden
muß, daß so rasch wie möglich operiert wird,
noch bevor es zu Verklebungen oder gar einem
Abszeß gekommen ist. Dabei ist die Gebärmutter
streng zu schonen, um eine vorzeitige Entleerung
zu verhüten. Nicht ganz verständlich erscheint
unter diesen Umständen der Vorschlag früherer
Forscher, die in erster Linie die Gebärmutter
entleeren wollten, durch Einleitung der künstlichen

Frühgeburt, wohl um den
Schwangerschaftszustand, indem eine Infektion sich rascher
als sonst verbreitet, zu beendigen. Aber wenn
man bedenkt, daß die oben erläuterten Ereignisse

sich abspielen können, und daß der
puerpérale Zustand auch nach Entleerung der
Gebärmutter noch mehrere Tage in abnehmenden
Grade fortdauert, so erscheint dies Verfahren
als wenig rationell im Gegensatz zu einer
möglichst frühzeitigen Operation.

Wenn schon vor der Befruchtung eine
Entzündung der Gebärmutterschleimhaut besteht,
so können, wenn trotzdem eine Schwangerschaft
eintritt, was nicht immer der Fall ist, verschiedene

Folgen sich einstellen. Man findet häufig
Frühgeburt eintreten; das abgegangene Ei
zeigt dann Regelwidrigkeiten, die von der
Entzündung Herrühren. Die hinfällige Haut kann
Wucherungen aufweisen, die bis zu lappigen,
polypenähnlichen Bildungen gehen können. Die
Zotten veröden oder es entsteht eine Blasenmole;

Blutungen aus der Decidua können
auftreten. Eine interessante Erscheinung ist auch
der Abgang von falschem Fruchtwasser; dieses
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ftat oft meftr feft leimige Vefdjaffenfteit, eë ftammt
auë ber ©cfticftt grcifcften bet beränberten ©e»

bärmutterfcftleimftaut (ber hinfälligen haut) unb
anberfeitë ber fêapfel beë ©ieë, bie beibe uor»
maîerwcife miteinanber berflebt fein faßten.
Sinen folcften intereffanten Faß ^obe id) beob=

achtet : eine gran mit ©ebärmutterfatarrft be»

ftaubelte ich, Üe würbe gu früftgeitig fcftwanger.
(Racft girfa bier DRonaten ging eine giemlicfte
SRenge glüffigleit ab, fo baft man eine geftt»
geburt erwartete. Slber troftbem babei bie ©e»

bärmntter beuttieft an ©röfte abgenommen ftatte,
ging bie ©d)Wangerfcftaft weiter unb fcftlieftticft
würben grotllinge geboren.

@ë fann aber aueft baë falfcfte ffrit^twaffer
auë bem gmifd;eitrautn gmifeften ber Slberftaut
unb ber Söafferftaut fommen ; unb enbticft ïann
in ber ©dpoangerfdjaft baë wabre ffrueftt»
waffer abgeften unb boeft bie grueftt nod) tan»

gere geit leben bleiben; fcfttiefttidf geftt fie
bann ab itt (form einer fog. trodenen ©eburt,
wobei oft ber gt ltd) durften eine befonbere napf»
artige Form geigt.

Stud) bie falfcfte, b. ft. gu tiefe Slnfieblung
beë grucfttfudjeuê ift in eingelnen ffäüen woftl
eine Folge einer folcften erfranften ©ebärmutter»
fcftleimftàut. Verwacftêungen ber ©iftüßeu unb
beë grud)t!udjenë finb aueft ftierfter gu reeftnen.

(Solche Sîatarrfte fönnen ferner frühzeitigen
Vlafenfpruttg infolge mangelftafter Slusbitbung
ber ©iftitflen, SBeftenfcftwäcfte unter ber ©eburt,
(Racftgeburtëftôrungen gur ffolge ftaben.

SInberfeitë ift ber ©influft ber ©eftwanger»
feftaft auf bie befteftenbe ©ebärmutterentgünbuug
aueft lein günftiger: eë fommt gu (Blutungen
in ber ©eftwangerftftaft, bann gu wieberftolten
Feftlgeöitrlett ; unb banaeft gu einer Verfcftlimme»

rung beg tatarrfteë. ©benfo berfeftlimmern fieft

bie Katarrhe beë §at§îanaleg, bie wieberum

gu ©rfeftwerung ber Vefrmfttung führen.
5u ber Sdjeibe unb ber dufteren ©d)am

finben wir in ber ©dpoattgerfcftaft aueft be»

fonbere lïranffteiten. ©ie tonnen auf baë Vor»
ftanbenfein oon befonberen ©rregern gurüdge»
führt werben, wobei aber bie ©egenwart einer
Vafterienart nicht fd)ott bebeutet, baft biefe bie

©dftulb an ber fêranffteit trägt. @o finben wir
eine Vlâëcftenfranffteit ber ©efteibenfeftteimftaut,
bie in iftren gwei oberen Stitteln ftarf gerötet
unb mit Keinen fteßgraublauen Vlaëcftert be»

bedt ift. SBetttt man biefe anftidftt, fo entweieftt
ein @a§. Ser SlnSfluft ift babei ftar! feftaumig.
(Ricftt nur Batterien, fonbern aud; fyabenpilge
werben oft in ber feftwangerett ©djeibe ge=

funben. ©in weiterer (ßarafit ift ein eittgefligeë
Sebewefen auë bent Sierretd), bie Thrichomo-
nas vaginalis. Siefe Sufuforie finbet man aber
nieftt nur bei ©dpoangeren, fortbern fie fefteint
efter berbreitet gtt fem unb im Stilgemeinen
feine ftöfteren ©rabe Don ©rfranfttng fterbor»
gurufen. @ë ift ein mifroffopifeft fleitteë ©ebitbe

bon obaler Form mit garten ©eiftelfäben in
einer gaftl öon 1 big 3.

Sie fpilge, bereu ©rwäftnuug getau würbe,
fönnen bie ©cfteibenfcftleimftaut in fform bon
runblidjen ober obalen platten bebeden; bei

feftr uttreinlicften ffrauett fönnen biefe mit
©eftmiere befteftenb au» fytuft unb abgeftoftenen

gellen audft bie äuftere ©eftam bebeden, in
Form bon (Bitgrafeu äftrtlicft bem ©oor ber
fleinett Einher.

Vei retgenbem gtuft entfteften oft an bem

Saturn fogenanute Feigwargen, blitmenfoftl»
ähnliche ©ebitbe, bie fpäter bon felbft gttrüd»
geften fönnen.

Virgo ®
Die gefundemoccadufrende Kaffeefurrogafmifchung

von Hunderftaufenden täglich gerioßen./£ Kg.Pkl. 1.50
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Bücfcertis®.
Dr. SBitftelm ©tefel,

„Briefe cm eilte IButter", Sein, itleittliinbalfer
(3Benbepunft»Verlag gürid) unb Seipgig)

33rofd^iert g-r. 2.30, ©anjletncn gr. 3.50.

8n biefen SSriefen fpridjt fid; ber beriiftmte
SBiener Sterbenargt feffelnb unb anregenb über
©rgieftungêprobleme be§ grûftfinbalterë auë.
Sie reieften ©rfaftrungen, bie oiefer ©eetenargt
in Softrgeftnten gewonnen ftat, bilben bie ©runb»
tage biefeê SBucftleinë, über bem alë ©eleitwort
ber ©aft „©rgteftung gur Siebe bureft Siebe"
fteften fönnte. 8m Sntereffe einer aud.) feelifcft
gefunben neuen ©eneration möcftten wir biefer
35eröffentlid)tmg weitefte Verbreitung wünfeften.
Sie feftr anfpredjeitbe äuftere Sluëftattung unb
ber erfreulidft niebrige $rei§ werben ftiergu
aueft baë iftre tun.

äitiuifi). fifüatnittftuitrfitt.
(Sinlabung

Sur

34- 'Sclcgicrfcn» unb <&encralücr»
fammlung in (Bafel

Qlitmtag unb ©icnstag ben 13-/14.3uni 192Î
in ben Räumen ber Qîiuftermcffe.

f^raftanbett für bic (Mcgiertenüerfanimfung*
<32îontag ben 13. 3uni 1Ô2T, nad»nittags 15 21ftr.

1. Vegrüftung bureft bie (ßräfibentin.
2. Sßaftl ber ©timmettgäftlerinnen.
3. 2tppeü.
4. 8aftre3bericftt pro 1926.
5. Saftreërecftnung pro 1926 unb 3teöiforin=

nenberieftt.
6. S3erid)t über baë geitungëunterneftmen pro

1926 unb Vericftt ber Üteoiforitmen über
bie (ftetftnung 1926.

7. Vericftte ber ©eftionen.
8. Slnträge beë gentralôorftanbeë unb ber

©eftionen.
a) beë gentralôorftanbeë :

@ë fei mit ben Unfallberfiifterungëge»
fellfiftaften SBintcrtftur unb gürieft ein
Vertrag abgufcftlieften, naift meteftem fitft
ajîitglieber bei biefen ©efetlfcftaften gegen
Unfälle unb für haftpflitfttberficfterung
freiwillig berfieftern fönnen, wäftrenb»
bem ber Saffe beë ©djweig. Hebammen»
bereinë eitt beftimmter Seil ber (ßrämien
gufätlt.

1. 9Î a eft t r a g : Ser gentra(=Vorftanb
ftellt noeft ben Slntrag, eë fei baë „S3ücft=

lein beë Säuglings", mit Sept bon
herrtt Dr. med. SB. ©iegfrieb, Äinber»
argt in Sern, bureft ben ©eftweig. heb»
ammenberein gu bertreiben. (Sie Ver»
ftanblungen über biefen ©egenftanb finb
erft ©nbe Slpril gum Slbfd)luft gefommen,
fo baft eë unë unmöglicft war, ben Sin»

trag fefton in ber Stpritnummer befannt
gu geben. Ser gentralborftanb.)

b) ber ©eftionen:
l.Sfturgau: Unfere ©eneralberfamm»

lung für baë Saftr 1928 möiftte in Vern
ftattfiuben, ba ben hebammett ©elegen»
fteit geboten würbe, bie ©eftweig. Sluê»

ftedung für Frauenarbeit gu befueften.
2. SBallië : Saê Obligatorium gum Vei»

tritt in bie ©eftweig. hebamtnenfranfen»
faffe foß für bie SBaßifer hebammen
aufgeftoben werben.

3. giiriift: @ë foß Slttgeftörigen bon
hebammett ber gutritt gu ben Ver»
ftanblungen am ©eftweig. hebammentag
unterfagt fein.

*3fn tejjter Summer tjtcfi e§ trrtiimlicijerrtjctfe „(Berterat-
berfammtung".

II. 3îad)trag:
4. Vafel: @ë fei ein Seil beë Kapital»

ginfeS unfereë Vereinëbermôgenë, fo eë

9îot tut, bagu gu berwenben : arme
mitteflofe ©eftionen gu unterftüften, iftnen
eine ©piftengmüglicftfeit gu befeftaffen unb
gur SSaftrung iftrer hebammenintereffen
auch finangieß beigufteften. (Sa biefer
Slntrag erft naeft Vebaftionëfdjluft ein»

gereicht würbe, fonnte er in ber Slpril»
uumnter nieftt meftr berüäficfttigt werben.

Ser gentralborftanb.)
9. SBaftlborfefttag für bie Vebifionëfeftion ber

Vereinëfaffe.
10. Veftimmung beë Orteë ber näd;ften Sele»

giertenberfammlung.
11. Umfrage.

îraftaubcit für bic ©eiteralüeifammhntg
5>icn»tag ben 14.3unî 1Ô2T, bormitfags 10 Ys ülftc.

Siefe Verftanblungen finben ebenfaûë in beu
(Räumen ber (Dcuftermeffe ftatt.

1. Vegrüftung.
2. SBaftl ber ©timmengäftlerinnen.
3. ©eneftmigung beë (protofoûë ber teftten

Setegierten» unb ©eneralberfammlung.
4. 8oftreëberi(ftt.
5. (Recftnungëabnaftme pro '1926 unb (Rebifo»

rinnenberitftt.
6. Veridjt über baë geitungëunterneftmen pro

1926.
7. Vericftte unb Slnträge ber Selegiertenber»

fammlung.
8. SBaftl ber (Rebifionëfeftion für bie Vereinë»

faffe.
9. Veftimmung beë Orteë ber uäcftften Sele»

gierten» unb ©eneralberfammlung.
10. Umfrage.

(Sraftanbenltfte für bic franfeuittffe.

1. Slbnaftme beë ©efcftaftêbericftteë.
2. Slbnaftme ber Saftreërecftnung unb Vericftt

ber (Rebiforen.
3. SBaftl ber (Rebiforen für bie Äranfenfaffe.
4. Veurteilung bon (Refurfen gegen ©ntfefteibe

ber firanfenfafte»Somtniffion.
5. Slntrag ber ©eftion Sfturgau : ©ë foß baë

Saggelb auf 2 Fr- rebugiert werben unb
bafür foß bie Sîaffe Slrgt unb Slrgnei über»
neftmen.

6. Verfcftiebeneë.

Frau Slderet, (ßräfibentin.

gur Orgauifierung biefer Veranftattungen
ftat bie ©eftion Vafel=@tabt fotgenbeë (ßro»
gramm feftgefeftt:

1. Slbftolen ber ßoßeginnen am Vaftnftof.
2. 3lnffud;en ber Ouartiere, wo jeber eingelnen

Kollegin ©elegenfteit geboten ift, ein ßRittag»
effen naeft Velieben einguneftmen.

3. Selegiertenberfammlung unb (Racftteffen in
ben (Räumen ber SRuftermeffe. (JSreië 5 Fr.
für ein (Rad)teffen. (Racftfter gemütlicfter
Slbenb bafelbft.

gweiter Sag:
1. Früftftüd im goologifeften ©arten, gefpenbet

bon ber ©eftion
_

Vafel »Stabt (morgenë
8—9 Uftr, Veficfttigung beë gur geit präeft»

tigen Siergartenë).
2. ©eneralberfammlung, anfcftlieftenb SRittag»

effen, ebenfallë in ben (Räumen ber SRufter»
nteffe. ßRittageffen gu 5 gt.

(Rocftmalë wirb bringenb gebeten, fieft läng»
ftenë bis 30. angumelben bei gfraw (Sßujer-

(ßräfibentin ber ©eftion Vafel, Felbberg»
ftrafte 4, Selepfton ©afran 15.19, ^afef.

Sie ÜRuftermeffe ift mit Sram (Rr. 1 unb 2

bireft gu erreidften. SBir bitten bie Soßeginnett
recht gafttreieft gu erfeftetnen. Sie ©eftion Vafel»
©tabt wirb fieft aße 3Rüfte geben, bie Seil»
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hat oft mehr schleimige Beschaffenheit, es stammt
aus der Schicht zwischen der veränderten Ge-
bärmutterschleimhant (der hinfälligen Haut) und
anderseits der Kapsel des Eies, die beide
normalerweise miteinander verklebt sein sollten.
Einen solchen interessanten Fall habe ich
beobachtet: eine Fran mit Gebärmutterkatarrh
behandelte ich, sie wurde zu frühzeitig schwanger.
Nach zirka vier Monaten ging eine ziemliche
Menge Flüssigkeit ab, so daß man eine
Fehlgeburt erwartete. Aber trotzdem dabei die
Gebärmutter deutlich an Größe abgenommen hatte,
ging die Schwangerschaft weiter und schließlich
wurden Zwillinge geboren.

Es kann aber auch das falsche Fruchtwasser
aus dem Zwischenraum zwischen der Aderhaut
und der Wasserhaut kommen; und endlich kann
in der Schwangerschaft das wahre Fruchtwasser

abgehen und doch die Frucht noch

längere Zeit leben bleiben; schließlich geht sie

dann ab in Form einer sog. trockenen Geburt,
wobei oft der Fruchtkuchen eine besondere
napfartige Form zeigt.

Auch die falsche, d. h. zu tiefe Ansiedlung
des Fruchtkuchens ist in einzelnen Fällen wohl
eine Folge einer solchen erkrankten Gebärmutter-
schleimhaut. Verwachsungen der Eihülleu und
des Fruchtkuchens sind auch hierher zu rechnen.

Solche Katarrhe können ferner frühzeitigen
Blasensprung infolge mangelhafter Ausbildung
der Eihüllen, Wehenschwäche unter der Geburt,
Nachgeburtsstörungen zur Folge haben.

Anderseits ist der Einfluß der Schwangerschaft

auf die bestehende Gebärmutterentzündung
auch kein günstiger: es kommt zu Blutungen
in der Schwangerschaft, dann zu wiederholten
Fehlgeburten; und danach zu einer Verschlimmerung

des Katarrhes. Ebenso verschlimmern sich

die Katarrhe des Halskanales, die wiederum

zu Erschwerung der Befruchtung führen.
In der Scheide und der äußeren Scham

finden wir in der Schwangerschaft auch
besondere Krankheiten. Sie können auf das
Vorhandensein von besonderen Erregern zurückgeführt

werden, wobei aber die Gegenwart einer
Bakterienart nicht schon bedeutet, daß diese die

Schuld an der Krankheit trägt. So finden wir
eine Bläschenkrankheit der Scheidenschleimhaut,
die in ihren zwei oberen Dritteln stark gerötet
und mit kleinen hellgraublauen Bläschen
bedeckt ist. Wenn man diese ansticht, so entweicht
ein Gas. Der Ausfluß ist dabei stark schaumig.
Nicht nur Bakterien, sondern auch Fadenpilze
werden oft in der schwangeren Scheide
gefunden. Ein weiterer Parasit ist ein einzelliges
Lebewesen aus dem Tierreich, die Nbriebomo-
nas vassinaà Diese Jususorie findet man aber
nicht nur bei Schwangeren, sondern sie scheint

eher verbreitet zu sein und im Allgemeinen
keine höheren Grade von Erkrankung
hervorzurufen. Es ist ein mikroskopisch kleines Gebilde

von ovaler Form mit zarten Geißelfäden in
einer Zahl von 1 bis 3.

Die Pilze, deren Erwähnung getan wurde,
können die Scheidenschleimhaut in Form von
rundlichen oder ovalen Platten bedecken; bei

sehr unreinlichen Frauen können diese mit
Schmiere bestehend aus Fluß und abgestoßenen

Zellen auch die äußere Scham bedecken, in
Form von Pilzrasen ähnlich dem Soor der
kleinen Kinder.

Bei reizendem Fluß entstehen oft an dem

Damm sogenannte Feigwarzen, blumenkohlähnliche

Gebilde, die später von selbst zurückgehen

können.

Vlkliv O
Dis gààmoccaciàà Xààwgàllckmg
von Hunàllaulencien tsgiicii zenàn.^ XgM. 150
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kUOtNiSG.
Dr. Wilhelm Stekel,

„Hriese an eine Mutter", Will, Minkindatter
(Wendepunkt-Verlag Zürich und Leipzig)

Broschiert Fr. 2.30, Ganzleinen Fr. 3.50.

In diesen Briefen spricht sich der berühmte
Wiener Nervenarzt fesselnd und anregend über
Erziehungsprobleme des Frühkindalters aus.
Die reichen Erfahrungen, die oieser Seelenarzt
in Jahrzehnten gewonnen hat, bilden die Grundlage

dieses Büchleins, über dem als Geleitwort
der Satz „Erziehung zur Liebe durch Liebe"
stehen könnte. Im Interesse einer auch seelisch

gesunden neuen Generation möchten wir dieser
Veröffentlichung weiteste Verbreitung wünschen.
Die sehr ansprechende äußere Ausstattung und
der erfreulich niedrige Preis werden hierzu
auch das ihre tun.

Schweiz. Hànmmwerà
Einladung

zur

34. Dslsgisrtsn- und Generalver¬
sammlung in Basel

Montag und Dienstag den 13./14. Zum 1927

in den Ääumsn der Mustermesse.

Traktande» für die Delegiertenversammlung*
Montag dsn 13. Juni 1927, nachmittags IS Uhr.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1926.
ö. Jahresrechnung pro 1926 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1926 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung 1926.

7. Berichte der Sektionen.
8. Anträge, des Zentralvorstandes und der

Sektionen.
a) des Zentralvorstandes:

Es sei mit den Unfallversicherungsgesellschaften

Winterthur und Zürich ein
Vertrag abzuschließen, nach welchem sich

Mitglieder bei diesen Gesellschaften gegen
Unfälle und für Haftpflichtversicherung
freiwillig versichern können, währenddem

der Kasse des Schweiz. Hebammenvereins

ein bestimmter Teil der Prämien
zufällt.

I.Nachtrag: Der Zentral-Vorstand
stellt noch den Antrag, es sei das „Büchlein

des Säuglings", mit Text von
Herrn Or. mock. W. Siegfried, Kinderarzt

in Bern, durch den Schweiz.
Hebammenverein zu vertreiben. (Die
Verhandlungen über diesen Gegenstand sind
erst Ende April zum Abschluß gekommen,
so daß es uns unmöglich war, den
Antrag schon in der Aprilnummer bekannt

zu geben. Der Zentralvorstand.)
b) der Sektionen:

1.THurgau: Unsere Generalversammlung

für das Jahr 1928 möchte in Bern
stattfinden, da den Hebammen Gelegenheit

geboten würde, die Schweiz.
Ausstellung für Frauenarbeit zu besuchen.

2. Wallis: Das Obligatorium zum
Beitritt in die Schweiz. Hebammenkrankenkasse

soll für die Walliser Hebammen
aufgehoben werden.

3. Zürich: Es soll Angehörigen von
Hebammen der Zutritt zu den
Verhandlungen am Schweiz. Hebammentag
untersagt sein.

'In letzter Nummer hieß es irrtümlicherweise „General-
Versammlung".

II. Nachtrag:
4. Basel: Es sei ein Teil des Kapitalzinses

unseres Vereinsvermögens, so es
Not tut, dazu zu verwenden: arme
mittellose Sektionen zu unterstützen, ihnen
eine Existenzmöglichkeit zu beschaffen und
zur Wahrung ihrer Hebammeninteressen
auch finanziell beizustehen. (Da dieser

Antrag erst nach Redaktionsschluß
eingereicht wurde, konnte er in der
Aprilnummer nicht mehr berücksichtigt werden.

Der Zentralvorstand.)
9. Wahlvvrschlag für die Revisionssektion der

Vereinskasse.
10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
11. Umfrage.

Traktalldeu für die Generalversammlung
Dienstag dsn 14. Juni 1927, vormittags 19'/- 2lhr.

Diese Verhandlungen finden ebenfalls in den
Räumen der Mustermesse statt.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro '1926 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1926.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenver¬
sammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins-
kaffe.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung.

10. Umfrage.

Traktandenliste für die Krankenkasse.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisoren.
3. Wahl der Revisoren für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
5. Antrag der Sektion Thurgau: Es soll das

Taggeld auf 2 Fr. reduziert werden und
dafür soll die Kasse Arzt und Arznei
übernehmen.

6. Verschiedenes.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Zur Organisierung dieser Veranstaltungen
hat die Sektion Basel-Stadt folgendes
Programm festgesetzt:

1. Abholen der Kolleginnen am Bahnhof.
2. Aufsuchen der Quartiere, wo jeder einzelnen

Kollegin Gelegenheit geboten ist, ein Mittagessen

nach Belieben einzunehmen.
3. Delegiertenversammlung und Nachtessen in

den Räumen der Mustermesse. Preis 5 Fr.
für ein Nachtessen. Nachher gemütlicher
Abend daselbst.

Zweiter Tag:
1. Frühstück im Zoologischen Garten, gespendet

von der Sektion Basel-Stadt (morgens
8—9 Uhr, Besichtigung des zur Zeit prächtigen

Tiergartens).
2. Generalversammlung, anschließend Mittagessen,

ebenfalls in den Räumen der Mustermesse.

Mittagessen zu 5 Fr.
Nochmals wird dringend gebeten, sich längstens

bis ZV. Mai anzumelden bei Iran Meyer-
Har«, Präsidentin der Sektion Basel, Feldbergstraße

4, Telephon Safran 15.19, Hasel.
Die Mustermesse ist mit Tram Nr. 1 und 2

direkt zu erreichen. Wir bitten die Kolleginnen
recht zahlreich zu erscheinen. Die Sektion Basel-
Stadt wird sich alle Mühe geben, die Teil-
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